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Achtung, hier blitzt
die Polizei heute
Saarbrücken. Die Polizei im
Saarland hat für den heutigen
Dienstag auf folgenden Stre-
cken Geschwindigkeitskon-
trollen angekündigt: auf der
B 10 zwischen Eppelborn und
Neububach, auf der B 41 zwi-
schen Saarbrücken-Herren-
sohr und Saarbrücken-Lud-
wigsberg, auf der B 51 zwi-
schen Völklingen und Saar-
louis und aus der A 620 zwi-
schen dem Autobahndreieck
Saarbrücken und dem Auto-
bahndreieck Saarlouis. red 

www.
pol izei .saarland.de

Museums-Ehren für
Saar-Dampfwagen
Völklingen. Fast wäre Deutsch-
lands erste Eisenbahn 1819 bei
Völklingen gefahren – der
„Geislauterner Dampfwagen“,
der Saarkohle transportieren
sollte, funktionierte jedoch
nicht. Die Geschichte des ge-
scheiterten Eisenbahn-Ver-
suchs haben die Völklinger
Mythenjäger, ein stadtge-
schichtlicher Arbeitskreis der
Völklinger Volkshochschule,
2014 als Mitmach-Happening
nachgespielt. Das Dampfwa-
gen-Modell, das sie für die Auf-
führung bauten, erhält jetzt
Museums-Würden: Es wird im
Nürnberger Eisenbahnmu-
seum ausgestellt. red

P R O D U K T I O N  D I E S E R  S E I T E :
U T E  K LO C K N E R

D I E T M A R  K LO S T E R M A N N

Saarbrücken. Die Beratungs-
und Interventionsstelle für Op-
fer häuslicher Gewalt im Saar-
land verzeichnet mit 801 ge-
meldeten Fällen im Jahr 2013
und 796 Fällen im vergangenen
Jahr eine gleich bleibend hohe
Inanspruchnahme. Das geht
aus dem Jahresbericht 2013/14
des Sozialdienstes katholischer
Frauen (SkF) hervor, der ges-
tern vorgestellt wurde. Damit
wenden sich rund ein Drittel
der insgesamt bei der saarlän-
dischen Polizei registrierten
Opfer häuslicher Gewalt an die
Beratungsstelle, wie deren Lei-
terin Christine Theisen gestern
mitteilte. „Die Dunkelziffer
dürfte allerdings deutlich hö-
her sein“, so Theisen. In rund
94 Prozent der Fälle seien die
Opfer Frauen. Bei rund einem
Viertel der Opfer handelt es
sich um Migrantinnen, die vor-
nehmlich aus Russland und der
Türkei stammten. In mehr als
der Hälfte aller Fälle lebten
Kinder im Haushalt der Betrof-
fenen. Kinder können durch
das Miterleben der Gewalt psy-
chische Schäden davontragen.
Nach Angaben Theisens üben
die Täter in rund 20 Prozent al-
ler Fälle wiederholt Gewalt aus.

Die Arbeit der saarlandweiten
Interventionsstelle wird zu 90
Prozent aus Landesmitteln be-
stritten. Träger der Einrich-
tung in der Richard-Wagner-
Straße 17 in Saarbrücken sind
der SkF und der Caritas-Ver-
band. In den weitaus meisten
Fällen erfolge die Vermittlung
der Betroffenen an die Bera-
tungsstelle durch die Polizei,
die dafür zuvor das Einver-
ständnis der Opfer einhole. 

Die Opfer häuslicher Gewalt
stammen „aus allen Gesell-
schafts- und Bildungsschich-
ten“, erklärte Theisen. Opfer
seien meist „junge Frauen ohne
finanzielle Mittel“ oder „Frau-
en ab 40 mit gutem Bildungs-

stand“. Die meisten Fälle häus-
licher Gewalt im Saarland re-
gistriert die Beratungsstelle im
Regionalverband Saarbrücken
sowie in der Landeshauptstadt. 

Auch bei der Schwanger-
schaftsberatung der SkF sei die
Nachfrage gleich bleibend
hoch, so die SkF-Vorsitzende
Gaby Schäfer. Die SkF unter-
hält Schwangerschaftsbera-
tungsstellen in Saarbrücken,
Neunkirchen und St. Wendel.
Allein in der Beratungsstelle in
Neunkirchen suchten im ver-
gangenen Jahr 644 Frauen um
Hilfestellung. Insgesamt ange-
stiegen sei bei der Schwanger-
schaftsberatung der Anteil rat-
suchender Flüchtlinge und

Menschen ohne Anspruch auf
Sozialleistungen und ohne
Krankenversicherungsschutz. 

Das Elisabeth-Zillken-Haus
in Saarbrücken, eine stationäre
Einrichtung für Mädchen,
Frauen und deren Kinder in
Notlagen, bietet seit 2013 auch
Eingliederungshilfen für psy-
chisch kranke Frauen an. Zu-
dem ermöglicht es ein ambu-
lant betreutes Wohnen für
Frauen mit besonderen sozia-
len Schwierigkeiten sowie am-
bulante Hilfen zum selbstbe-
stimmten Leben und Wohnen
für seelisch behinderte Frauen. 

www.
skf-saarbrücken.de

Weiter viele Opfer häuslicher Gewalt
Saar-Beratungsstelle betreut rund 800 Fälle im Jahr – „Dunkelziffer deutlich höher“

In den eigenen vier Wänden
glaubt man sich in der Regel si-
cher, doch oft genug ist das
nicht der Fall: Die Zahl der Opfer
häuslicher Gewalt im Saarland
nimmt offenbar nicht ab. 

Von SZ-Redakteur
Johannes Schleuning

Opfer häuslicher Gewalt sind in aller Regel Frauen. FOTO: GAMBARINI/DPA

Rauchmelder-Pflicht wird nicht kontrolliert
Jedes Haus muss über Geräte verfügen – Verbraucherzentrale rät zu Geräten mit Funkverbindung

St. Wendel/Saarbrücken. Ein
schrilles Pfeifen schreckt Harry
Weber abends im Fernsehsessel
hoch. Im Heizraum steht der Boi-
ler in Flammen, der dort instal-
lierte Rauchmelder schlägt
Alarm. Kurze Zeit später hat sich
der Rauch in dem Haus in
St.Wendel-Niederkirchen bis
zum Dachgeschoss ausgebreitet,
inzwischen schrillen alle sieben
Warnmelder im Haus, erinnert
sich der SZ-Leser an den Brand
im Oktober 2009. Er alarmiert
die Feuerwehr. Bevor Schlimme-
res passieren kann, haben sich

Harry Weber, seine Frau Elke und
die 89-jährige Oma Alma in Si-
cherheit gebracht. Nachbarn und
Feuerwehr löschen den Brand
und die Glutnester. Die Familie
rät aufgrund ihrer Erfahrung al-
len, ihre Wohnungen und Häuser

mit Rauchmeldern auszustatten. 
Für Neubauten gilt die Pflicht

seit einigen Jahren, kürzlich hat
der Landtag des Saarlandes eine
neue Landesbauordnung verab-
schiedet (wir haben berichtet).
Bis zum 31. Dezember 2016 sind
jetzt auch die Besitzer von älte-
ren Gebäuden verpflichtet,
Rauchmelder in alle Wohnungen
und Häuser einzubauen. Für die
Anschaffung des Rauchmelders
ist der Vermieter zuständig, für
die Wartung und somit die Funk-
tionsfähigkeit jedoch der Mieter.

Schlafräume, Kinderzimmer
sowie Flure, über die Rettungs-
wege von Aufenthaltsräumen
führen, sind mit jeweils mindes-
tens einem Rauchwarnmelder
auszustatten, zitiert das zustän-
dige Innenministerium aus der
Vorschrift. „Sie müssen so einge-
baut oder angebracht und betrie-

ben werden, dass Brandrauch
frühzeitig erkannt und gemeldet
wird“, heißt es weiter. Ob sich alle
Eigentümer an die neuen Regeln
halten werde nicht überprüft. 

Die Verbraucherzentrale des
Saarlandes begrüßt die neue
Rauchmelder-Pflicht auch für
Bestandsbauten. „Es ist zu emp-
fehlen, solche Rauchmelder an-
zuschaffen, die untereinander
mit Funk verbunden sind, sodass
alle Alarm schlagen, wenn es in
einem Raum brennt“, sagt der
Geschäftsführer der Verbrau-
cherzentrale des Saarlandes Jür-
gen Zimper. Es bestehe sonst die
Gefahr, dass der Alarm nicht ge-
hört werde, wenn man sich zum
Beispiel in einem anderen Stock-
werk aufhalte. Diese Geräte kos-
teten zwar etwas mehr, seien aber
eine sinnvolle Investition, betont
Zimper. ukl

Bis Ende kommenden Jahres müs-
sen Eigentümer Rauchmelder in
ihren Wohnungen und Häusern
anbringen. Das Innenministerium
erklärt, wie viele und in welchen
Räumen die Geräte anzubringen
sind. 

Rauchmelder können Leben ret-
ten – bald sind sie auch in Altbau-
ten Pflicht. FOTO: FOTOLIA

Friedrichsthaler Bahnhof 
verfällt Stück für Stück

Friedrichsthal. Das alte denkmal-
geschütze Bahnhofsgebäude
Friedrichsthal verfällt immer
mehr. Aktuell stellen lose Ziegel
und Glas von zersprungenen
Fensterscheiben eine Gefahren-
stelle für Passanten dar, wie der
Pressesprecher der Unteren Bau-
aufsichtsbehörde (UBA) beim
Regionalverband, Stefan Kiefer,
auf Anfrage unserer Zeitung er-
klärte. Durch den ramponierten
Bahnhof gelangen die meisten
Zugreisenden zu den Gleisen. Der
Bahnhof wurde 2012 an einen
Privatmann verkauft. 2000 Euro
soll damals für den denkmalge-
schützten Bau aus dem Jahr 1910
bezahlt worden sein. Doch das
Gebäude droht immer mehr zu
verfallen. Der Besitzer des Bahn-

hofs sei bereits aufgefordert wor-
den, die Mängel „in einem ange-
messenen Zeitraum zu beseiti-
gen“, sagt Kiefer. Die Stadt Fried-
richsthal befürchtet, das die
Bahnhofshalle im Herbst ge-
sperrt werden muss. Die UBA
halte den Zustand des Gebäudes
im Auge, um bei akuten Gefahren
einzuschreiten. Ähnlich hand-
habt es auch die Deutsche Bahn:
„Die Sicherungspflicht liegt ver-
traglich beim Käufer. Unsere
Mitarbeiter begehen das Gebäu-
de jedoch regelmäßig.“ Ein siche-
rer Gang zu den Bahnsteigen sei
selbst bei einer Sperrung des Ge-
bäudes möglich. Zur Not könnten
Reisende über die naheliegende
Fußgängerbrücke zu den Bahn-
steigen gelangen. dla

1,8 Prozent der Lehrer 
im Saarland haben Zeitvertrag

Saarbrücken. Zwischen 2012 und
2014 hat es im Saarland 572 zeit-
lich befristete Verträge für 244
Lehrer gegeben. Das geht aus ei-
ner Antwort der Landes-
regierung auf eine An-
frage der Piraten-Abge-
ordneten Jasmin Mau-
rer hervor. Demnach be-
trug die durchschnittli-
che Laufzeit dieser Zeit-
verträge 235 Tage. Mit
diesen Zeitverträgen sei-
en Lehrer an allen wei-
terführenden Schulfor-
men beschäftigt gewe-
sen, hieß es. Im gleichen Zeit-
raum seien 54 Lehrer unbefristet
eingestellt worden, die zuvor ei-
nen befristeten Vertrag hatten. 

Mit einem Anteil von etwa 1,8

Prozent seien befristete Arbeits-
verträge die Ausnahme, schreibt
die Landesregierung weiter. Es
müsse die Regel bleiben, Lehrer

unbefristet einzustellen,
heißt es in der Antwort
weiter. 

Befristungen kommen
demnach zum Einsatz,
um Personalengpässe zu
überbrücken. Als Gründe
für die Befristungen listet
die Landesregierung El-
ternzeit, Mutterschutz,
Sabbatjahr, Krankheiten
über zwei Monate, Seiten-

einstiege, nebenberufliche Lehr-
aufträge, befristete Aufstockun-
gen, Qualifizierungsmaßnahmen
sowie Verlängerungen über die
Altersgrenze hinaus. red
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St. Wendel. Darf die Junge Uni-
on (JU) zur Wahl des St. Wende-
ler CDU-Bürgermeisterkandida-
ten aufrufen? Durchaus. Darf die
unionsnahe Kaderschmiede dies
mit einem von der Stadtverwal-
tung geliehenen Wagen während
eines Fastnachtsumzugs? Auch
das. So entschied jetzt die Kom-
munalaufsicht in St. Ingbert und
schmetterte die Beschwerde der
SPD ab. Die lokale CDU-Nach-
wuchsgruppe hatte sich am Kar-
nevalssonntag mit einem Motiv-
wagen in die Narrenriege durch
St. Wendel eingereiht. Mit einer
Gratis-Leihgabe des städtischen
Bauhofs. Die Ju nutzte den Klein-
Lkw als rollende Litfaßäule, rief
zur Wahl von Peter Klär (CDU)
als Rathauschef auf. Die Sozialde-
mokraten zeterten, sahen in die-
sem karnevalistischen Akt illega-
le Wahlwerbung sowie einen Ver-
stoß gegen das Neutralitätsgebot
der Kreisstadt. Prüfer bei der
Kommunalaufsicht hatten keine
Bedenken, wie sie die Beschwer-
deführer nun in einem Schreiben
wissen ließen. Darin heißt es,
dass diese Gepflogenheit allen
Vereinen seit Jahren zugute kom-
me. Was die JU thematisch da-
raus mache, sei der Verwaltung
nicht anzukreiden. Zumal die
Entscheidung, den Wagen zu ver-
leihen, noch unter Klaus Bouil-
lon (CDU) als Bürgermeister ge-
fallen sei. Heute ist er als Saar-In-
nenminister für die Aufsichtsbe-
hörde zuständig. Deshalb zwei-
felt der St. Wendeler SPD-Stadt-
verbandschef Marc André Müller
„an der Unabhängigkeit der Kom-
munalaufsicht“. Alexander Zey-
er (CDU) forderte darauf eine
„sofortige Entschuldigung“ Mül-
lers. Müller habe Bouillon Amts-
missbrauch vorgeworfen, was
„völlig unangebracht und nicht
akzeptabel“ sei. hgn

An Fastnacht erlaubt
die Kommunalaufsicht

auch CDU-Werbung
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